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Verkehrskontrolle in Bingen: Zwei E-
Scooter-Fahrer ohne Versicherung und

unter Drogen
Zwei Fahrer wurden in Bingen mit E-Scootern ohne

Versicherung und unter Drogeneinfluss gestoppt. Strafen
drohen.

Bingen – An einem gewöhnlichen Mittagnachmittag in Bingen,
genauer gesagt am 23. August 2024, stießen Beamte der
Polizeiinspektion Bingen gleich zwei Mal auf unliebsame
Überraschungen, während sie Verkehrskontrollen durchführten.
Dabei hatten gleich zwei E-Scooter-Fahrer keine gültige
Versicherung, und beide waren unter dem Einfluss von Drogen
unterwegs.

Die erste Kontrolle fand um 17:32 Uhr in der Mainzer Straße
statt, wo ein 26-jähriger Mann mit seinem E-Scooter angehalten
wurde. Bei der Überprüfung stellte sich heraus, dass der E-
Scooter nicht versichert war – ein schwerwiegender Verstoß, der
die Sicherheit im Straßenverkehr gefährdet. Doch das war nicht
alles: Ein Drogentest nach der Kontrolle ergab, dass der Fahrer
unter dem Einfluss von Cannabis stand. Dies führte zur
Entnahme einer Blutprobe, um die genaue Drogenmenge im
Blut zu bestimmen.

Wiederholte Verstöße unter dem Einfluss
von Drogen

Nur knappe anderthalb Stunden später, um 18:50 Uhr, wurde
ein weiterer E-Scooter-Fahrer, 24 Jahre alt, ebenfalls in der
Mainzer Straße angehalten. Sein Fahrzeug wies ein



abgelaufenes Versicherungskennzeichen auf – auch hier ein
ganz klarer Verstoß gegen die Vorschriften. Darüber hinaus
bestätigte ein Vortest vor Ort, dass auch dieser Fahrer unter
dem Einfluss von Cannabis stand. Daraufhin wurde auch ihm
eine Blutprobe entnommen.

Beide Fahrer haben nun erhebliche rechtliche Probleme zu
erwarten. Sie müssen sich nicht nur wegen des Fahrens ohne
Versicherungsschutz verantworten, sondern auch aufgrund des
Fahrens unter dem Einfluss von Betäubungsmitteln. Dies sind
Verstöße, die schwerwiegende Konsequenzen nach sich ziehen
können, darunter hohe Geldstrafen und möglicherweise
Fahrverbote.

Relevanz der Kontrolle

Die Polizeiinspektion Bingen zeigt mit diesen Kontrollen, wie
wichtig die Einhaltung der Verkehrsregeln ist. E-Scooter erfreuen
sich in den letzten Jahren wachsender Beliebtheit als
umweltfreundliches Fortbewegungsmittel, allerdings ist die
Verantwortung der Fahrer nicht zu unterschätzen.
Versicherungen und ein nüchterner Zustand sind grundlegende
Voraussetzungen für die sichere Nutzung solcher Fahrzeuge.

Diese Vorfälle beleuchten zudem ein größeres Problem, das in
vielen Städten zu beobachten ist: Die Zunahme von
Verkehrsteilnehmern, die betrunken oder unter Drogeneinfluss
fahren. E-Scooter eignen sich nicht nur für zügige Fahrten durch
die Stadt, sie benötigen auch einen verantwortungsvollen
Umgang. Die regelmäßigen Kontrollen durch die Polizei sind ein
Schritt in die richtige Richtung, um die Sicherheit auf den
Straßen zu erhöhen.

Die Folgen für die Fahrer

Die rechtlichen Schritte, die gegen die beiden jungen Männer
eingeleitet werden, werden ernsthafte Auswirkungen auf ihr
Verhalten im Straßenverkehr haben müssen. Das Gesetz sieht



strenge Strafen vor, um solche Verstöße zu ahnden und damit
eine abschreckende Wirkung zu erzielen. Die hohen Bußgelder,
die vor allem für unter Drogen stehende Fahrer verhängt werden
können, dienen nicht nur der Strafverfolgung, sondern auch der
Prävention.

Die gesellschaftliche Akzeptanz von Drogenmissbrauch, selbst
im Kontext eines vergleichsweise harmlosen Verkehrsmittels wie
dem E-Scooter, muss hinterfragt werden. Es wird zunehmend
klar, dass der verantwortungsvolle Umgang mit jeglichen
Fortbewegungsmitteln – seien es E-Scooter, Fahrräder oder
Autos – eine Grundvoraussetzung für ein sicheres Miteinander
auf den Straßen ist.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Vorfälle in Bingen
ein eindringliches Beispiel für die Notwendigkeit von mehr
Sicherheitsbewusstsein und Verantwortung im Straßenverkehr
sind. Die Polizei hat durch ihre Kontrollen ein deutliches Zeichen
gesetzt.

Rechtliche Rahmenbedingungen für E-
Scooter

Die Nutzung von E-Scootern in Deutschland unterliegt
spezifischen rechtlichen Vorschriften, die seit dem Inkrafttreten
des Elektrokleinstfahrzeuggesetzes (eKFV) im Jahr 2019
festgelegt sind. E-Scooter dürfen nur auf öffentlichen Straßen
und Radwegen verwendet werden; das Fahren auf
Bürgersteigen ist untersagt. Für die Teilnahme am
Straßenverkehr ist eine Haftpflichtversicherung erforderlich, die
durch ein gültiges Versicherungskennzeichen nachgewiesen
wird. Die Missachtung dieser Vorschriften kann nicht nur zu
Geldstrafen führen, sondern auch zu strafrechtlichen
Konsequenzen.

Wesentliche Änderungen zum eKFV beinhalteten die
Altersbeschränkungen für die Fahrer. Interessanterweise dürfen
nur Personen ab 14 Jahren E-Scooter fahren, was eine



Diskussion über die Sicherheit junger Fahrer in den letzten
Jahren angestoßen hat. Die Vorschriften sehen darüber hinaus
vor, dass Fahrer keine alkoholischen Getränke oder Drogen
konsumieren dürfen. Dies spiegelt sich auch in den aktuellen
Kontrollen der Polizei wider, wie sie im oben genannten Vorfall
dokumentiert sind.

Statistiken zur E-Scooter-Nutzung und
Verkehrssicherheit

Die Nutzung von E-Scootern hat in den letzten Jahren stark
zugenommen. Eine Umfrage des Bundesverbandes der E-
Scooter-Anbieter hat ergeben, dass von 2020 bis 2023 die Zahl
der registrierten E-Scooter in Deutschland um etwa 35%
gewachsen ist. Statistiken zeigen, dass im Jahr 2022 mehr als
180.000 E-Scooter auf deutschen Straßen unterwegs waren.
Verbraucher schätzen die Möglichkeit, schnell und
umweltfreundlich innerstädtische Strecken zurückzulegen.

Dennoch gibt es eine besorgniserregende Zunahme von
Unfällen, die mit E-Scootern in Verbindung stehen. Laut dem
Deutschen Roten Kreuz ereigneten sich im Jahr 2022 über 6.000
Unfälle mit E-Scootern, wovon eine erhebliche Anzahl durch
Fahrten unter Drogeneinfluss oder Alkohol verursacht wurde.
Die Polizei hat dies als wichtigen Punkt erkannt und verstärkt
ihre Kontrollen, um die Verkehrssicherheit zu erhöhen.

Wachstum der E-Scooter-Nutzung: +35% von 2020 bis
2023
Registrierte E-Scooter in Deutschland (2022): über
180.000
Unfälle mit E-Scootern (2022): über 6.000

Gesellschaftliche Diskussion über E-Scooter
und ihre Regulierung

Die wachsende Popularität von E-Scootern hat eine breite



gesellschaftliche Diskussion ausgelöst, die Fragen zur Sicherheit,
Umweltverträglichkeit und Regulierung aufwirft. Kritiker
argumentieren, dass die häufige Nutzung von E-Scootern zu
einem Anstieg der Verkehrsunfälle beiträgt und dass viele
Fahrer sich nicht an die geltenden Vorschriften halten. Zudem
gibt es Bedenken hinsichtlich der Unfallgefahr, insbesondere im
Zusammenhang mit Fahrern, die unter dem Einfluss von Drogen
oder Alkohol stehen.

Befürworter hingegen sehen E-Scooter als eine effektive Lösung
für das städtische Verkehrsproblem. Diese Nutzer nennen die
Flexibilität und die geringe Umweltbelastung als
Hauptargumente. Dennoch zeigt sich, dass eine stärkere
Aufklärung und Sensibilisierung der Nutzer über die Regeln und
das Verhalten im Straßenverkehr notwendig ist, um die
Sicherheit für alle Verkehrsteilnehmer zu gewährleisten. 

Die Auseinandersetzung um E-Scooter ist ein gutes Beispiel
dafür, wie neue Mobilitätskonzepte bestehende
Herausforderungen im Straßenverkehr sowohl verschärfen als
auch lösen können.
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